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Nahruiiii' in ilcii Sti-iissfii tli'i- Sladf. in dov Hr»hf des 3. uiitl 4-.

Stockwerkes dt'i' Hiiuser. suditon : bis jetzt hatte ich das norh

nie l)(^()l)a('htet. Die gTösste Zalil ist hei-cits iiber den g-rossen See.

wie ich verinnto (H. Halter).

Diesen Berichten habe ich noch beizufüiicn . duss ich am
i(>. Auii'iist lOOo. nachniittaii's 2 l^hr. bei beti'innendeni (lewitter

in Luzern 14 Alpensec-lei- /iihllc. welche {]in] Wasserturm nni-

Hoa-en (Dant).

Die Spechte und die Bienenstöcke.

\'on Prof. IVI. Musy. Freiburg.

Alle Vertreter der Kaniilie der Spechle liTihlen sich ihi-e Nist-

stellen in Baundiichei-n aus und /war nehmen sie mit Vorliebe

die krankt^! Bäume in Ani>;ritf. Hierdurch wird ihnen infolg-e Be-

schaffenheit des Holzes einerseits die Arbeit erleichtert, andererseits

bietet sich ihnen zusz'leicli Geleg-enheit. die Insekten und Puppen,
welche die (ii-undlaiic ihrer Xahrune," bilden, aufzufinden. Diese

Ansicht wird von den meisten Orni-

I holog'en bestätigt.

Die folgenden Beobachtungen, welche

ii'h dem Präparalo]' des naturhistori-

>chen .Museums in b'reiburg verdanke,

scheinen mir interessant genug, um
sie hier als Beiträge zui' Biologie der

Spechte zu veritffentlichen. Die in

Frage kommenden Vögel sind der flriiii-

s/)crhf ((lecinus viridis Ij.) und der

(h-anspcrld ((lecinus ca.nus \j.). Die

J^eobachlungeii wurden zur Winterszeit

gemacht.

Im -lahre lilOl wurde bei Schmitten
(Kl. Kreiburg) ein firihisperhl gerade

in dem Augenblick (M'legt. als er im

Begi'iffe war. eine ganze Seite eines

ans Stroh vei-ferf igten Bienenkorbes zu
zerstTiren. Im .Magen desSpecht(>s fatulen

>ich 30 Bienen vor.

Die zweite Beo})at'lilung wurde im
•lahre 1*.)Ü3 in Kissy bei Dompiei're im

freil)urgischen Bro\ ebezii'k gemacht. Kin

niäiuilicher Crdn.sitci'lil dnrchbohrte mit

''r-li]

Das Zerstörungswork ilc:

Borkenkjitcrs.
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-^ciiK'iii Scininhcl die duppcltc lit'cttci'Wtind eines Bienenhauses,

ohne Zweifel in (hn- Absicht, sieh Bienen hei-aus/Aifang-en.

Am 15. Kehrnai- 1906 niaelit in Treyvaux ein Gnimpechl.

eJ)enfalls ein Alännehen. einen ilhnhehen Angriff auf einen aus

Stroh herg-estellten Bienenlvorii; aber man Hess ihm keine Zeil,

seine Arbeit 7X\ vollenden. Sein Magen enthielt keine Bienen,

sondern nur Ueberreste von Strohhahnen . welche aus Unacht-

samkeit hineingelangt waren.

Diese drei Tatsachen beweisen deutlich, dass die Spechte nicht

allein zur Anlage ihrer Wohnungen die Bäume aushöhlen, sondern,

dass sie dieses auch tun. um sich ihre gewohnte Nahrung zu

verschaffen und es ist infolgedessen leicht zu begreifen, dass sie

vorzugsweise kranke Bäume in Angi'iff nehmen, in denen sich

Insekten aufhalten.

Die Arbeiten der Spechte sind daher durchaus nicht schädlich.

sie dienen vielmehr dem Ffu'ster gleichsam als Wegweiser, um die

von Insekten heimgesuchten Bäume herauszullnden. AYas die Bienen-

bestände anbetrifft, so dürfte es leicht sein, sie vor diesen zufälligen

Feinden zu schützen.

Die ., Perle" des Rheintales.

In Xr. 4 und 5 der < Schweiz. Blätter für Ornithologie und

Kaninchenzucht >> ist eine Arbeit «ücber cineii inieressaulcn Brulorl

des Gänsesäiiers (Mergus merganscr L.) in der Schweiz", welche

zuerst im Jahrbuch der St. Grallischen Naturwissenschaftlichen

Gesellschaft für das Jahr 1904 erschienen ist. abgedruckt. Der

Verfasser. Herr Ernst ZoUikofer. Präparator in St. (jallen. macht

dort sehr lesenswerte i\ritteilungen über einen Brutplatz des (iränse-

sägers am Schlossturm des an der Bahnlinie liorschach-C-hur ge-

legenen Städtchens Werdenberg im st. (lallischen Rheintal.

Zu diesem für die schweizerische Avifauna gewiss hTichst wert-

vollen Nachweis, dass der Grosse Säger nicht nur am Bodensee

und an einigen Seen der Westschweiz (in den (iebiet(^n der Seen

von Neuenburg. Biel und Murten) nistet, macht Herr ZoUikofer

folgende Fussnote: '<Oh}ic dass mcrkiri'irtlif/cnreisc solches bis Jclz-I

z.Hsi(indi(ienorts bekamil f/ewoi'den iräre — nocli vor kurzer Zeil

irnr z. B. im « Ornilholof/i.sehen Beobarhler « (Nr. S d. J.) eine Ab-

haudlnnji über die in dorlii/er Gei/end rorkonimeiide)» Vo(/elarlen zu

lesen, iroriii die in Hede .flehende Perle der.^elliin durch Abwe.senheil


